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edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Freitag den 22. Juli 1892. 


Der techniſche Beruf. 

Wer das heutige Erwerbs⸗ und Verkehrsleben auch nur 
flüchtig betrachtet, ſtaunt über die ununterbrochenen Fortſchritte 
der techniſchen Wiſſenſchaften und Berufszweige. Ueberwältigt 
von der Großartigkeit dieſer Fortſchritte, haben in letzter Zeit 

änner, die der Technik fern ſtehen, wiederholt den Gedanken 
ausgeſprochen, unſer jetziger Zuſtand müſſe nahe an dem mög⸗ 
lichen Höhepunkt der techniſchen Entwickelung ſein, die ma⸗ 
ſchinelle Durchbildung habe eine Vollkommenheit erreicht, daß 
Ur ſpätere Generationen nichts oder doch nur wenig zu thun 
übrig bleibe. Das iſt jedoch keineswegs der Fall. Der Rektor 
der techniſchen Hochſchule in Dresden, Profeſſor Dr. Hempel, 
at jüngſt bei der feierlichen Vertheilung von Preiſen für die 
Löfung wiſſenſchaftlicher Preisaufgaben ausgeführt, daß die 
Menſchheit ſich noch durchaus am Anfange jener Entwickelung 
befinde, welche die Naturwiſſenſchaft ermögliche, und daß erſt 
ein ganz kleines Gebiet der Naturkräfte völlig beherrſcht werde. 
Er hob u. a. hervor, daß die beſten Dampfmaſchinen, die es 
überhaupt giebt, nicht mehr als 15 Prozent der in den Kohlen 
enthaltenen Kraft zur Verwerthung bringen und andere Ma⸗ 
inen, mit Ausnahme der Waſſermotoren, noch viel un⸗ 
vollkommener find. „Entſprechendes kann nach ihm von der 
chemiſchen Induſtrie geſagt werden, da in Bezug auf die 
wichtigſten Fragen, welche ſich an die chemiſchen Prozeſſe 
knüpfen, die ſich im Pflanzen: und Thierleben abspielen, durch 
welche die ſogenannten Eiweißkörper und Proteinſubſtanzen 
gebildet werden, die Kenntniſſe noch außerordentlich mangelhaft 
eien. Bedenkt man endlich, daß durch die intenſivſte Be: 
wirthſchaftung des Grund und Bodens, wie dieſelbe z. B. von 
en Handelsgärtnern betrieben wird, mehr als das zehnfache, 
zum Theil das hundertfache an Erträgen von einem gewiſſen 
Stück Land erzielt werden könnte von dem, was man ge: 
wöhnlich davon erntet, ſo ſieht man, daß wir auch hierin noch 
längſt nicht am Maximum der Ausnutzung der natürlichen Hilfs⸗ 
quellen ſtehen“. 

Es iſt ein hoffnungsreicher Gedanke, daß ſchon in wenigen 
Jahrzehnten auch den Maſſen des Volkes immer mehr Güter 
zur Befriedigung materieller, geiſtiger und ſittlicher Bedürfniſſe 
zu Gebote ſtehen werden, ſobald nur die moralifhe Erziehung 
aller Volksklaſſen gleichmäßig mit der Technik fortſchreitet. 

azu müſſen ſchon alle Elementar- und Mittelſchulen, vor allen 
aber auch die techniſchen Hochſchulen beitragen, welche die künf⸗ 
tigen Träger der techniſchen Wiſſenſchaften und die praktiſchen 
Leiter der induſtriellen Werkſtätten heranbilden ſollen. Wer ſich 
Über den gegenwärtigen Stand der techniſchen Hochſchulen, über 
ihre Lehrkräfte, Schülerzahl, innere Einrichtungen und über die 
Koſten der Erlernung höherer techniſcher Berufe in den ver⸗ 
ſchledenen Hochſchulen Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz, 
Rußlands ꝛc. näher unterrichten will, dem empfehlen wir den 
alle Halbjahre erſcheinenden deutſchen Hochſchulkalender (Leipzig, 
Verlag von Arthur Felix), deſſen 2. Theil „Die techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen und Bergafademien des deutſchen Reiches, der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungar. Monarchie, der Schweiz und Rußlands von Dr. 
W. Scheffler, Profeſſor und ſtändiger Sekretär an der königl. 
ſächſ. techniſchen Hochſchule in Dresden“ herausgegeben wird und 
die inhaltreichſten Auskünfte über die wichtigſten Anſtalten für 
den techniſchen Beruf ertheilt. f 
Im Tode vereint. 
Roman von B. Riedel⸗Ahrens. 
— u (Nachdruck verboten.) 


i (24. Fortſetzung.) 
ul Edda fühlte ſich von dieſem Anblick etwas beruhigt. Noch 
Hei fe außerhalb des Bettes und ging wie gewöhnlich ihren 
einen Arbeiten nach. Auch das Lächeln war noch das alte, 
. vi Nun mar fie wieder da; es ſollte ſchon dem drohenden 
verben empfesruſtig und fiegesgewiß die Beute ſtreitig gemacht 
Unter der liebevollſten Pflege der Tochter verfloſſen mehrere 
Wochen, da nahte ſich die Kataſtrophe. il 12 j 
heute deine Hände zittern, Mama; es iſt beſſer, Du bleibſt 
Edda in Bette. Soll ich Dir von Deinem Wein geben?“ fragte 
a eines Morgens. 
auf Ja“, lautete die Antwort der Kranken; fie richtete ſich 
geſtärkt.d trank aus dem dargereichten Glaſe. „Das hat mich 
ich danke Dir, meine thörichte, gedankenloſe Tochter!“ 
„Thöricht, Mama, weshalb?“ 
10 zögerte bisher, über eine gewiſſe Angelegenheit mit 
ſprechen, weil ich fürchtete, dieſelbe könnte mich zu ſehr 
mehr vi aber heute muß es geſchehen, denn wir haben nicht 


Du Dl el Zeit. Ich nenne Dich thöricht, liebe Edda, weil 
nacht für 1550 ein Kreuz auferlegteft, welches das Schickſal gar⸗ 


Mas © beſtimmt hatte.“ 
0 pda Du damit, liebſte Mama?“ 
nicht Blei in . elt Du mir, daß Orland Wilſon Dir 


tem Gehe mir gleichgiltig!“ entgegnete Edda mit abgewand⸗ 


aus Yin Schatten des Unmuths glitt über die Züge der Kranken, 

Mh bef ugen bereits der wunderbare Strahl der ſich all- 

Wlllſt D ereienden Seele zu leuchten begann. „Edda! — 
eine ſterbende Mutter belügen?“ fragte ſie. 


gegenübergeſtanden. 
zeichnern desjenigen Aufrufs gehörte, der der Verbreitung der 


Politiſche Tagesſchau. 5 
Zur Bismarck⸗Fehde bringt die „Schleſ. Zeitung“ ein 
zutreffendes Wort. Von alledem, ſagt das Breslauer Blatt, 
was in der Preſſe zur Vertheidigung Bismarcks ungünſtiges über 


die Regierung geſagt wird, läßt ſich nicht nachweiſen, daß es 


thatſächlich von dem ehemaligen Reichskanzler herrührt, während 
das, was er ſelbſt zu den ihm huldigenden Volksmengen und 
Vereinen geſprochen hat, völlig unangreifbar iſt und den hohen 
patriotiſchen Schwung und das tief monarchiſche Gefühl athmet, 
von denen das alte, aber noch jugendlich empfindende Herz des 
Fürſten Bismarck durchglüht iſt. Umgekehrt iſt das, was im 
Namen und Auftrage der Regierung in der „Norddeutſchen Allg. 
Zeitung“ und im „Reichsanzeiger“ gegen den Fürſten Bismarck 
zur Veröffentlichung gelangte, theils völlig ungeeignet, ihn zu 
belaſten, theils eine ſchwere Kränkung des Fürſten, die von einem 
großen Theil der Nation mit empfunden wird. (Ob die Artikel 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ebenfalls im Auftrage 
der Regierung veröffentlicht wurden, iſt noch fraglich. Die 
„Hamburger Nachrichten“ und andere dem Fürſten Bismarck nahe⸗ 
ſtehenden Blätter haben bekanntlich das Conto des Herrn Pindter 
damit belaſtet). N 
Geheimrath Dr. Hinzpeter in Bielefeld erläßt fol⸗ 
gende Berichtigung: „Die „Hamburger Nachrichten“ brachten 
am 5. Juli d. J. einen längeren Artikel, der den folgenden 
Paſſus enthielt: „Windthorſt braucht die Information (über 
die Wahl das Herrn von Caprivi zum Nachfolger des Fürſten 
Bismarck) nicht aus dem Munde des Kaiſers gehabt zu haben, 
wohl aber verfügt das Centrum über manche Verbindungen bei 
Hofe, auch abgeſehen von der franzöfiſchen und katholiſchen 
Frau eines zur Zeit des Kanzlerwechſels bei Hofe ſehr angeſehe⸗ 
nen Pädagogen“. Ueber den gewiß eigenthümlichen Geſchmack 
dieſer Inſinuation will ich lieber kein Wort ſagen; es würde 
auch in jeder Beziehung zu weit führen. Ich will mich damit 
begnügen, zu erklären: Meine Frau iſt nicht katholiſch; ſie hat 


nie in ihrem Leben ein Wort mit einem Mitgliede des Cen⸗ 


trums gewechſelt und ſie iſt im Frühjahr 1890 nicht einen Augen⸗ 
blick in Berlin geweſen. Dieſe Berichtigung gebe ich nur mit 
Widerſtreben und nur ganz ausnahmsweiſe in der Erwägung, 
daß es nützlich ſein dürfte, auch das größere Publikum in den 
Stand zu ſetzen, ſich über den hiſtoriſchen Werth der Dar⸗ 
ſtellungen der „Hamb. Nachr.“ ein Urtheil zu bilden“. 

In der „Antiſem. Korr.“ theilt der Reichstagsabgeordnete 
Liebermann von Sonnenberg mit, Fürſt Bismarck habe der 
im Jahre 1880/81 durch Bernhard Förſter ins Leben ges 
rufenen Petitlonsbewegung nicht von vorherein ablehnend 
Es lebe noch ein Mann, der zu den Unter⸗ 


Petition vorherging; dieſem habe der Altreichskanzler dem Sinne 
nach folgenden Auftrag gegeben: „Sagen Sie den Herren, die 
ſich um die Petition bemühen, ſie möchten ſich nicht entmuthigen 
laſſen, wenn nicht im erſten Anlaufe alles glückt. Eine ſolche 
Sache iſt wohl des Schweißes der Edlen werth. Ganz erfolglos 
wird, das kann ich Ihnen zuſichern, die Petition nicht ſein.“ 
Nach der „N. L. C.“ iſt mit aller Beſtimmtheit zu erwar⸗ 
ten, daß die Vorlagen zur Fortführung der Steuerreform 
dem Landtag in der nächſten Herbſtſeſſion zugehen werden. 
Derſelbe ſoll zu dieſem Zwecke bereits im November einberufen werden 


X. Jahrg. 


Die franzöſiſchen Abendblätter beſchäftigen ſich lebhaft mit 
den jüngſten Nachrichten aus Marokko. Sie fordern die Regie⸗ 
rung auf, die franzöſiſchen Intereſſen in Marokks 
energiſch zu wahren und in keinem Falle England zu geſtatten, 
as Protekiorat in irgend einer Form über das Sultanat aus⸗ 
zuſprechen. Gleichzeitig wird die Regierung aufgefordert, von 
der geplanten Begrüßung des Königs von Italien durch die 
franzöfifhe Flotte in Genua Abſtand zu nehmen, denn, wird 
angeführt, ſolange Italien zum Dreibund gehöre, ſei deſſen König 
Frankreichs Feind. — Es läßt ſich dies mit dem ſonſtigen Lieb⸗ 
äugeln Frankreichs mit Italien ſchwer vereinbaren. 

In dem Beltſchew⸗ Prozeß hat der Gerichtshof 
folgenden Beſchluß gefaßt: Milaroff, Poppoff, Georghieff, 
Alexander Karagulow und Lepavteff werden zum Tode verur⸗ 
theilt. Velikoff wird zu 15 Jahren, Vaſilieff, Dzudzuff und 
Bobecoff zu 9 Jahren, Karawelow zu 5 Jahren, Kitantſchew zu 
3 Jahren und Stoicoff zu 16 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Grigor Karagulow, Makedonski Moloff, Karaſtojanoff, Nojaroff 
und Milkoff werden freigeſprochen. Die Verleſung des Urtheils 
findet am Donnerſtag ſtatt. 

Die Frage, auf welcher Seite in der neuen engliſchen 
Kammer die Mehrheit ſein wird, iſt in der That noch ſchwer 
zu löſen. Die Nationaliften verweigern nämlich, mit Gladſtvne 
zu ſtimmen, bis dieſer ein detalllirtes Programm zur Homerule⸗ 
frage dem Parlamente vorgelegt habe und, kündigen entſprechende 
Anträge zur Thronrede an. Andererſeits glaubt man, daß Lord 
Salisbury einen iriſchen Reformplan einbringen werde, um ſo 
die iriſchen Stimmen zu gewinnen. 

Nach einer Wiener Drahtmeldung des „Daily Telegr.“ 
beabſichtigt der ruſſiſche Finanzminiſter eine neue 
Anleihe aufzulegen. Geheimrath Hörner und der Verkehrs⸗ 
miniſter Witte werden die Verhandlungen leiten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juli 1892. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh in Drontheim 
eingetroffen. Nach neueren Dispoſitionen kommt der Kaiſer vor 


der Reiſe nach England nach Potsdam. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat nach Entgegennahme der 
Vorſchläge des Senats der königl. Akademie der Künſte den 
nachbenannten Künſtlern, welche ſich auf der diesjährigen großen 
akademiſchen Kunſtausſtellung zu Berlin beſonders ausgezeichnet 
haben, mittels Erlaſſes von Bodö bewilligt: 1. Die große gol⸗ 
dene Medaille für Kunſt dem Maler Francisco de Pradilla aus 
Madrid z. Z. in Rom, dem Bildhauer Profeſſor Dr. Johannes 
Schilling in Dresden und dem Maler Juljan Falat in Berlin; 
2. die kleine goldene Medaille für Kunſt den Malern Joſeph 
Block in München, Hans Thoma in Frankfurt a. Main, Hans 
Fechner und Profeſſor Max Koch in Berlin, ſowie den Bild⸗ 
hauern Gerhard Janenſch in Berlin und Harro Magnuſſen in 
Charlottenburg; 3. die kleine goldene Medaille für Wiſſenſchaft 
dem Vorſteher der königl. Meßbildanſtalt in Berlin, Geh. Bau⸗ 
rath Dr. A. Meydenbaum. — Gleichzeitig hat der Senat eine 
ehrenvolle Erwähnung zutheil werden laſſen den Malern Karl 
Becker, Hermann Clementz, Auguſt Fricke, Willy Hammacher, 
Heinrich Kohnert, Ludwig Noſter, Karl Spielter, Kurt Stöving, 
Rudolf von Voigtländer und den Malerinnen Julie Günther⸗ 


Ein Ausruf unſäglichen Schmerzes entrang ſich der ge⸗ 
preßten Bruſt des Mädchens. „Nein, oh nein!“ ſtieß ſie her⸗ 
vor. „Frage — ich will Dir nichts verſchweigen!“ 

„Ich weiß bereits alles, — ich kenne Dein Geheimniß, 
welches Dich von Wilſon trennt. Das Mutterauge hat es durch⸗ 
ſchaut! Du warſt in einem verhängnißvollen Irrthum befan⸗ 
gen, und dieſem wollteſt Du das Glück zweier Menſchen opfern, 
Du hochherziges und doch ſo blind vermeſſenes Kind!“ 

„Ich — ich wollte nichts, als Dich glücklich ſehen, Mutter,“ 
hauchte das Mädchen tonlos hervor. 

„Und ſchlugſt dazu ſo falſche Wege ein. Haſt Du denn 
gar keine Ahnung davon, daß der Mutter reinſtes Glück in dem 
ihres Kindes beruht?“ 

„Aber ich glaubte — ich war überzeugt —“ ſie brach 
ab; es wollte nicht über die bebenden Lippen, und eine heiße 
Glut erfüllte das ſchamerfüllte Antlitz. 

„Ich will Dir zu Hilfe kommen, liebes Kind,“ fuhr die 
Leidende fort, und um ihre Lippen ſpielte ein ausdrucksvolles 
Lächeln. „Du glaubteſt, ich hätte Orland Wilſon meine Liebe 
zugewandt.“ 

Edda nickte nur; ſie war keines Wortes mächtig. 

„Du hatteſt in gewiſſer Beziehung recht, denn ich habe den 
Doktor ſehr gern gehabt. Von dem Moment aber, da ich be⸗ 
merkte, daß ſich Eure Herzen gefunden, kannte ich meinen Weg, 
Was haft Du eigentlich von Deiner Mutter gedacht? Konnteſt 
Du denn wirklich nur eine Sekunde lang glauben, daß ich mit 
dem Todeskeim in der Bruſt mein erlöſchendes Daſein an 
das ſeine ketten, ein Glück hätte genießen können, das aus 
den Thränen meiner Tochter erblüht? Oh, Du Kurzſichtige! 
Durch dieſe falſche Beurtheilung Deiner Mutter haſt Du mir 
die Hoffnung zerſtört, welche ſich mir durch Eure Vereinigung 
N ſollte und die mich fo ſehr glücklich gemacht 

ätte.“ : 
„Ich bin nicht ſo ſchuldig, als Du annimmſt. Beſitzeſt 


Du das Herz einer Mutter, welche über das Glück ihres Kindes 
ſich ſelbſt vergaß, ſo ſchlägt in meiner Bruſt das Herz einer 
Tochter, die ihre Mutter über alles liebt und verehrt. Nie⸗ 
mand kennt ſo wie ich Dein leider ſo ſehr ſchattenreiches Leben, 
niemand weiß fo wie ich, wie unſagbar Du an der Seite 
Deines Gatten gelitten und geduldet, — wie vor allen anderen 
Du es verdienteſt, an der Seite eines zweiten Gatten glücklich 
zu ſein! Ich lernte Orland kennen; in unverdienter Weiſe 
wandte dieſer edle Mann mir ſeine Neigung zu; ich nahm es 
hin, wie man in meinem Alter das Glück für ſelbſtverſtändlich 
anſieht, als müſſe es ſo ſein; ich war glücklich bis zu dem 
Moment —“ i 

Edda hielt inne und bedeckte das Geſicht mit beiden 
Händen. 

Frau von Berndt wartete geduldig, bis die Tochter ſich 
geſammelt hatte. 

„Soll ich Dir nichts, garnichts erſparen, Mama!“ 

„Nein,“ erwiderte die Kranke ſanft, während eine feine 
Röthe über die eingefallenen Wangen flog, „was es auch ſei, 
ich werde mich deſſen nicht zu ſchämen haben.“ 

„Nein, gewiß nicht! Wohlan denn! Es war an einem 
wundervoll ſchönen Tage zu Ende des März; wir befanden 
uns zum erſten Male längere Zeit im Garten; ich pflanzte mit 
Heinz die Primeln um. Da kam Doktor Wilſon zu uns und 
redete mit uns; er trug einen winzigen Veilchenſtrauß im Knopf⸗ 
loch, armſelige Dinger, halb verwelkt. Während er mit Dir 
ſprach, waren ſie unbeachtet auf den Boden geglitten. 
hatte auch mehrere von ſeinen Bildern mitgebracht, und Du 
erſuchteſt ihn um eins für unſer Album. Er ließ Dich aus⸗ 
wählen, und Ihr unterhieltet Euch noch weiter, während ich die 
umgepflanzten Blumen begoß. Erinnerſt Du Dich jenes Nach⸗ 
mittags noch, Mama?“ 

Frau von Berndt nickte zuſtimmend. 

Edda fuhr fort: „Doktor Wilſon entfernte ſich; ich aber 
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Amberg und Elifabeth Poppe⸗Lüderitz in Berlin, den Malern 
Ernſt Hausmann in Charlottenburg, Hugo Mühling, Heinrich 
Nüttgens und Guſtav Wendling in Düſſeldorf, Karl Malchin in 
Schwerin i. M., Max v. Seydewitz in Malchin i. M., A. Deluy, 
Hermann Koch und Hugo König in München, Carlos Grothe 
und Caspar Ritter in Karlsruhe; den Radirern Johannes Plato 
in Berlin, Hugo Struck in Wilmersdorf bei Berlin und Doris 
Raab in München; den Bildhauern Heinrich Günther⸗Gera, 
Wilhelm Haverkamp, Fritz Heinemann, Konſtantin Starck und 
Robert Toberentz in Berlin, ſowie den Architekten Andre 
Lambert und Ed. Stahl in Stuttgart und Karl Zaar und Rud. 
Wahl in Berlin. 

— Der König und Prinz Johann von Dänemark ſtatteten 
geſtern in Homburg der Kaiferin Friedrich einen Beſuch ab. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe beabſichtigt, ſeine In⸗ 
formationsreiſen fortzuſetzen. Nachdem er vor kurzem die Pro⸗ 
vinz Poſen bereiſt hatte, um ſich mit dem dortigen Stande des 
Volksſchulweſens bekannt zu machen, wird er in der zweiten 
Woche des künftigen Monats zu demſelben Zwecke nach der Pro⸗ 
vinz Schleſien reiſen. Der Miniſter gedenkt ſich dort vorzugs⸗ 
weile über die Verhältniſſe im polniſchen Sprachgebiet Ober: 
ſchleſiens zu unterrichten. Es liegt ihm eine vom Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp befürwortete Maſſenbittſchrift vor, in der die Ein⸗ 
führung der polniſchen Unterrichtsſprache für die oberſchleſiſchen 
Volksſchulen verlangt wird. 

— Fuürſt Bismarck trifft, wie ſich die „V. Z.“ aus Eiſenach 
melden läßt, am 25. ds. vormittags in Jena ein und ſteigt im 
„Schwarzen Bären“ ab. Feſtkommers findet im Hotel „Zum 
Engel“ ſtatt. Ob Fackelzug, iſt noch unbeſtimmt. Auf den Bergen 
wird abends ein Feuerwerk abgebrannt. 

— In der „Frankf. Ztg.“ tritt wiederum das Gerücht auf, 


der deutſche Botſchafter in Wien, Prinz Reuß, ſei beſtimmt ent⸗ 


ſchloſſen, von ſeinem Poſten zurückzutreten. 

— Der Kandidat der Theologle Arthur Keßner, welcher 
bisher den Religionsunterricht der kaiſerlichen Prinzen geleitet 
hat, iſt am Sonntag in der Luiſenſtadtkirche für das neu errichtete 
zweite Pfarramt in Nummelsburg durch den Oberkonſiſtorialrath 
Noel ordinirt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
königl. ſächſiſchen Oberlandesgerichtsraths Dr. Wieſand in Dresden 
und des königl. preußiſchen Oberlandesgerichtsraths Tetzlaff in 
Breslau zu Reichsgerichtsräthen. 

— Geſtern iſt von dem deutſchen Generalkonſul in Kairo 
und dem egyptiſchen Miniſter des Auswärtigen eine Handels⸗ 
konvention zwiſchen Deutſchland und Egypten unterzeichnet 
worden. 

— Unterm 2. Juli ſind endlich, wie die „N. A. Ztg.“ 
meldet, die Provinzial⸗Schulkollegien angewieſen worden, dem 
Normaletat entſprechend, die den Lehrern an den höheren ſtaat⸗ 
lichen Anftalten zuſtehenden Gehaltserhöhungen zur Auszahlung 
gelangen zu laſſen. Die Gehaltserhöhung rechnet bekanntlich 
vom 1. April d. J. ab. - Durch den Staatshaushalt für 1892 
bis 1893 iſt ein weiterer Betrag von 300 000 Mark zu Zu⸗ 
ſchüſſen behufs Einführung der Verſorgung der Hinterbliebenen 
von Lehrern und Beamten an den höheren Unterrichtsanſtalten 
flüffig gemacht worden. Die Provinzial ⸗Schulkollegien find ver: 
anlaßt worden, für alle Anſtalten, bei denen das Bedürfniß zu 
einer neuen Ordnung der Angelegenheit anzuerkennen iſt, die 
erforderlichen Verhandlungen mit den Gemeinden und Stiftsvor⸗ 
ſtänden, ſowie mit den ſonſtigen Unterhaltungspflichtigen ꝛc. 
baldigſt einzuleiten. 

— Seit dem Inkrafttreten des Invalidltäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes bis Ende Juni d. J. find 205 076 Alters⸗ 
rentenanſprüche erhoben worden, von denen 158 246 anerkannt 
und 37 072 zurückgewieſen wurden. Die übrigen blieben bisher 
unerledigt oder fanden auf andere Weiſe Erledigung. Die Zahl 
der in derſelben Zeit erhobenen Anſprüche auf Bewilligung von 
Invalidenrente betrug 19 859, wovon 559 anerkannt uud 7861 
zurückgewieſen wurden. 891 wurden anderweit erledigt, 5516 
waren Ende Juni noch unerledigt. 

— Die Handels: und Gewerbekammer von Bremen hat ſich 
für die Berliner Weltausſtellung ausgeſprochen. 

— Für Buſchhoff find bei der „Voſſiſchen Zeitung“ bis 
Dienſtag faſt 8000 Mark, bei dem „Berliner Tageblat“ über 
1400 Mk., bei dem „Berliner Börſenkourier“ gegen 2000 Mk. 
eingegangen. 

— Der Prozeß Paaſch wird, wie die „Poſt“ hört, in der 
erſten Hälfte des Monats Auguſt zur Verhandlung kommen. 


begoß die Pflänzchen weiter und warf zuweilen dabei einen 
Blick nach der Laube, in der Du noch immer ſaßeſt, verſunken 
in der Betrachtung des Dir geſchenkten Bildes. Mehreremale 
legteſt Du es auf den Tiſch und nahmſt es wieder zur Hand. 
So ausſchließlich waren Deine Gedanken damit beſchäftigt, 
daß Du alles um Dich her vergaßeſt. Dies war das erſte, welches 
mich ſtutzig machte. Der folgende Tag ſollte mir Gewißheit 
bringen.“ 

Edda ſchlang ihre Arme nm den Hals der Mutter; fie 
küßte fie ſtürmiſch und flüfterte ihr förmlich zu: „Du hatteſt 
den Veilchenſtrauß, der ihm entfallen war und der verwelkt 
und zertreten auf der Erde lag, aufgenommen. Ich fand den⸗ 
ſelben am Abend zwiſchen den Blättern des Geſangbuches mit 
dem goldenen Kreuz, das Du ſo liebſt, weil Deine Mutter es 
Dir am Tage Deiner Einſegnung geſchenkt. Begreifſt Du 
mich nun?“ 

„Ich erkläre mich für beſiegt,“ verſetzte Frau von Berndt. 
„Vergieb mir; dies war meine letzte Thorheit; ſie brachte na⸗ 
menloſes Leid — über Dich und ihn!“ 


„In jenen Nächten ſchlief ich nicht, Mama,“ fuhr Edda 
jetzt lebhafter werdend fort, „denn ohne Kampf rang der Ent⸗ 
ſchluß ſich nicht aus meinem Innern; es blutete da drinnen 
und ſchrie und wollte nicht. Ich aber drückte feſt die Hände 
darauf, bis es ſtiller wurde. Du weißt es ja, ich kann voll⸗ 
bringen, was ich will! Unter dieſen furchtbaren Schmerzen 
erwachte die Kindesliebe erſt in ihrer ganzen Tiefe. Du durf⸗ 
teſt ähnliches uicht empfinden, dieſe Qualen kamen mir, der ge⸗ 
ſunden und kräftigen, zu! Deine abgehetzte Seele, Dein zarter 
Körper mußten unter ſolchen Schmerzen zuſammenbrechen. Nun 
weißt Du alles!“ 

Es wurde ſtill in dem Zimmer. Die Kranke fühlte ſich 
ſehr erſchöpft; ſie legte ſich in die Kiſſen zurück und verſank in 
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— Gegen den verantwortlichen Redakteur des „Vorwärts“ 
Auguſt Enders iſt wegen Majeſtätsbeleidigung Anklage erhoben 
worden. 

— Eine geſtern hier abgehaltene ſtürmiſche Anarchiſten⸗ 
verſammlung verurtheilte die Haltung des ſozialdemokratiſchen 
„Vorwärts“. 

Frankfurt a. M., 19. Juli. Entſprechend dem Vorgehen 
in Berlin hat ſich auch hier ein Buſchhoffkomitee gebildet. 

Weſel, 19. Juli. Die Familie Hegmann » Kanten iſt — 
von einem neuen Unglück betroffen worden. Die Mutter des 
ermordeten Kindes hat in den letzten Tagen wiederholt 
Anfälle von Geiſtesſtörungen (?) gehabt. Die Xantener Be: 
völkerung verhält ſich durchaus ruhig. Von der Zuſaumen⸗ 
ziehung der Kriegsgendarmerie iſt Abſtand genommen worden. 

Ausland. 

Lemberg, 20. Juli. Die amtliche Gazeta „Lwowska“ mel⸗ 
det, wegen der Choleragefahr ſeien an allen Orten Galiziens 
Sanitätskommiſſionen gebildet. In die Grenzorte Brody, Pod⸗ 
woloczyska, Szezakowa ſeien Aerzte entſendet. Die Berichte der 
Grenzbehörden zeigten, daß die Einwanderung aus den verſeuchten 
Gegenden gering und zu Befürchtungen kein Anlaß ſei. Der 
Kaiſer trifft am 30. Auguſt hierſelbſt ein. 

Budapeſt, 20 Juli. Das amtliche Blatt veröffentlicht die 
Ernennung des Staatsſekretärs Lukacs zum Handelsminiſter. 

Nom, 20. Juli. Die Blätter widmen dem geſtern ver⸗ 
ſtorbenen Exfinanzminiſter Ellena warme Nachrufe; ſie bezeichnen 
ihn als Selfmademan von glänzender finanztechniſcher Begabung. 

Paris, 20. Juli. Ein neuer Prozeß wegen Hochverraths, 
verbunden mit Spionage, iſt gegen den Buchhalter des Kriegs: 
arſenals von Burde und deſſen deutſche Geliebte, welche wich⸗ 
tige Waffenmodelle neueſter Konſtruktion entwendet haben ſollen, 
eingeleitet worden. Beide ſind verhaftet. Die Waffenmodelle und 
die wichtigſten Dokumente über Landesvertheidigung find vor: 
gefunden worden. 

Paris, 20. Juli. Nach hier vorliegenden Meldungen aus 
Liſſabon ſoll der portugieſiſche Kronprinz erkrankt ſein. 

Stockholm, 20. Juli. König Oskar hat geſtern den ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Emil Stang mit der Bildung eines 
neuen Kabinets beauftragt. 

Warſchau, 20. Juli. Der Generalgouverneur Gurko hat 
die Aufenthaltserlaubniß für ausländiſche Fabrikbeamte, welche 
nicht ruſſiſch ſprechen, auf 5 Jahre verlängert. 

Warſchau, 20. Juli. Von amtlicher Seite wird konſtatirt, 
daß der Gejundheitszuftand im ganzen Königreich Polen ein vor: 
züglicher iſt. Kein einziger Fall von Cholera oder Cholerine tft 
bisher hier vorgekommen. 

Petersburg, 10. Juli. Dem „Graſhdanin“ zufolge find 
die Kommandeurs der Infanteriediviſionen im Kaſanſchen Militär⸗ 
bezirk angewieſen worden, jeder von den Gouverneurs an ſie 
gerichteten Forderung um militärische Hilfeleiſtung zur Aufrecht— 
erhaltung der Ordnung Folge zu leiſten. 

Moskau, 20. Juli. Die eingeleitete Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß das hier verbreitete Gerücht von dem Ausbruch der 
Cholera in Moskau von einem Börſenbeſucher herrühre; derſelbe 
wurde ermittelt und iſt ſofort ausgewieſen worden. 

opinzialnachrichten. 

Culm, 19. 3 * zweckmäßige Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt von den Beſitzern mehrerer Niederungsdörfer gebildet worden. 
Der Verein bezweckt nämlich die Verſicherung der Pferde gegen Diebftahl. 
Das Eintrittsgeld beträgt 3 Mk., das Pferd wird vom Vorſtande und 
zwei Beſitzern Age Nur ¼ des abgeſchätzten Werthes zahlt bei 
Diebftählen der Verein, während ¼ der Verſicherte trägt. Jedem in die 
Verſicherung aufgenommenen Pferde wird vom Verein ein Zeichen ein⸗ 
gebrannt. Da nur alle 3 Jahre pro Verſicherungsmark ¼ Pfennig ges 
zahlt wird, die Verwaltungskoſten ganz gering ſind, auch ſeit dem mehr⸗ 
jährigen Beſtehen des Vereins erft ein Diebſtahl vorgekommen ift, fo ift 
der Verein lebensfähig, und die Gründung derartiger Vereine an anderen 
Orten wäre zu empfehlen. — Eine Fahrt mit Hinderniſſen erlebte geſtern 
der Verein der Gaſtwirthe aus Bromberg. Der Verein unternahm auf 
dem Dampfer „Sirene“ eine Fahrt nach Culm, um hier im Schützen⸗ 
hauſe zu tagen. Der Dampfer, mit 150 Mann beſetzt, ſtieß öfter auf 
Sandbänke, ſo daß ſich zuletzt die Paſſagiere genöthigt ſahen, eine Meile 
vor Culm auszufteigen und den übrigen Weg zu Fuß zurückzulegen. 
— In letzter Zeit find hier mehrere falſche Fünhigpfennigfüde angehalten 
worden. Dieſelben beftehen aus zwei übereinander gelegten Scheiben, 
die ein Zinnplättchen umſchließen. ef. 

90 Krojanke, 19. Juli. (Geſchäftsunfälle. Remontenmarkt). Unſere 
Vieh- und Produktenhändler haben in dieſem Jahre ſehr empfindliche 
Verluſte zu beklagen. Noch find die Geſchäftsdifferenzen der diesjährigen 
Wollmärkte nicht ausgeglichen, während ihnen aus Anlaß der gegenwärtig 
unter den Schafen herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuchen nicht minder 
harte Einbußen erwachſen. Ihre Abſatzgebiete für dieſen Handelszweig 
find zumeift geſperrt, fo daß die Händler nothgedrungen ihre Waare 


einen Schlummer, aus dem ſie während des ganzen Tages nicht 
erwachte. 

Es war Abend geworden. Die Wanduhr zeigte die ſiebente 
Stunde. Profeſſor Flemmig hatte ſoeben das Krankenzimmer 
feiner Schweſter verlaſſen, um einen nothwendigen Gang nach 
der Stadt zu machen, da richtete ſich Frau von Berndt plötzlich 
im Bette auf; ſie blickte mit dem Zeichen deutlicher Angſt auf 
Edda und die im Zimmer anweſende Sonia und ſprach: „Ich 
glaube, das Ende kommt — Edda, — ſende zu Doktor Wilſon, 
er ſoll gleich kommen, — ich muß ihn ſprechen!“ 

Während Sonia zitternd der Kranken einige Beruhigungs⸗ 
tropfen reichte, ſtürzte Edda in wortloſer Verzweiflung dahin; 
kaum wiſſend, was ſie that, hüllte ſie ſich in einen Shawl und 
lief hinaus ins Freie; ſie wollte Onkel Klemens nacheilen, um 
ihn zu Wilſon zu ſenden. Kaum war ſie indeſſen ins Freie, 
als ihr ein Schrei erleichternder Ueberraſchung entfuhr; faſt 
wäre ſie gegen Orland gerannt, der eben im Begriff ſtand, 
die Gartenpforte zu öffnen. „Ich wollte zu Ihnen ſenden — 
meine Mutter ſtirbt!“ ſtieß ſie hervor. > 

„Ein Glück, daß ich einem unbeſtimmten Drange folgte 
und noch einmal herkam; ich erwartete das Ende erſt morgen,“ 
lautete die Erwiderung des Doktors. N 

Ein Seufzer der Erleichterung hob Frau von Berndts 
Bruſt, als Orland eintrat; noch fühlte fie ſich im Befitze der 
nöthigen Kraft, um mit ihm zu ſprechen. 

Auf ihren Wink ließen Sonia und Edda fie mit dem 
Arzt allein. a 

Sobald die Thür ſich hinter den beiden geſchloſſen, richtete 
die Kranke ihre Augen groß und durchdringend auf Orland. 
„Laſſen Sie mich ſprechen, Doktor,“ entgegnete ſie matt, auf 
ſeine Bitte ſich zu ſchonen; „es iſt die einzige und letzte Wohl⸗ 
that, die mir noch erwieſen werden kann. Rücken Sie noch 
etwas näher zu mir; die Stimme ringt ſich ſo ſchwer aus 


Schafe nicht anders gegen Schleuderpreiſe abgeben wollen. Auch in den 


wieder in die Heimat zurücknehmen müſſen, wenn ſie die aufgekauften 
Ortſchaften Steinborn, Marienfelde und Vorwerk Stretzin bei Pr. Fried⸗ 


land iſt neuerdings dieſe Seuche ausgebrochen, ſo daß auch der für 1 


letzteren Ort auf den 18. Juli anberaumte Viehmarkt ausfallen mußte. 
er Der aut von Remonten findet in dieſem Jahre am 23. Auguſt zu 
atow ſtatt. 

)( Krojanke, 20. Juli. (Schweinepreiſe. Ernte). Die Schweinepreiſe 
haben hier in den letzten Wochen eine ganz enorme Steigerung erfahren. 
Es werden Saugferkel mit 30—36 Mk., ſogenannte Faſelſchweine mit 
50—60 Mk. bezahlt, während Schlachtwaare nur gegen 40 Mk. pro 
Centner Lebendgewicht käuflich iſt. Dieſer Preisaufſchlag ſteht ohne 
Zweifel in urſächlichem Zuſammenhange mit dem vorjährigen Kartoffel⸗ 
mangel, welcher in allen Wirthſchaften eine bedeutende Herabſetzung des 
Schweinebeſtandes zur Folge hatte. Dementſprechend find auch die Fleiſch⸗ 
preiſe in die Höhe gegangen, es werden bereits 0,60 Mk. pro Pfund 
gezahlt. — Bie Ernte, welche hier auf leichterem Boden ſchon in der 
vorigen Woche begann, nimmt bei günſtigſtem Wetter ihren unge⸗ 
ſtörten Fortgang, ſodaß dieſelbe bis Mitte nächſter Woche beendigt ſein dürſte 

Elbing, 20. Juli. (Geſundheitskommiſſion. Pferdebahn. Todesfall), 
Wie die „Elb. Ztg.“ hört, tritt am Sonnabend die hier ſeit einigen 
hren aus Aerzten, Apothekern, Magiſtratsmitgliedern ꝛc. beſtehende 


a 
n e zuſammen, um über die Abwendung der Cholera - 


N zu berathen. Es dürfte ſich wohl empfehlen, daß die Kommiſſion 
ich auch mit der Trinkwaſſerfrage auf der Speicherinſel befaßt und ihren 
Einfluß dahin geltend macht, daß jener Staditheil recht bald mit gutem 
Trinkwaſſer verſorgt und der Genuß des Waſſers aus dem Elbing und 
den in der Nähe befindlichen Gräben ſtrengſtens unterſagt wird. — In⸗ 
betreff der Anlage einer Pferdebahn in unſerer Stadt hat ſich die ge⸗ 
miſchte Kommiſſion, welche die Sache vorzuberathen hat, für den Ausbau 
einer Linie Bahnhof über die neue Straße nach Bellevue-Weingrund⸗ 
forſt, zwiſchen Thumberg und Sommerberg hindurch nach Vogelſang 


1 


* 


ausgeſprochen; gegebenenfalls ſoll die Linie von der Johannisſtraße abs 


gehen und über den Innern Georgendamm geführt werden. — In Jena 
ſtarb heute der hieſige Buchdruckereibeſitzer Gaartz im 47, Lebensjahre an 
einem Schlaganfall. Derſelbe war der Verleger und Herausgeber der 
hieſigen „Altpr. Ztg.“. 

Königsberg, 18. Juli. (Nicht beftätigt). Bekanntlich hatte die Wahl 
des Landſchaftsraths Maul⸗Sprindt zum Kreisdeputirten nicht die Bes 
ftätigung des Oberpräſidenten gefunden. 
Beſchwerde hat auch der Miniſter des Innern die Beſtätigung verſagt. 

Goldap, 19. Juli. (Kaſſendefekt). Nach den abgeſchloſſenen Er⸗ 


Auf die dagegen erhobene 


mittelungen betragen die bei der hieſigen Kreisſparkaſſe durch den Ren⸗ 


danten Mauruſchat verübten Unterſchlagungen im ganzen 74847 Mark. 
Gedeckt ſoll der geſammte Defekt werden durch das mit Beſchlag belegte 
Vermögen des Mauruſchat im ungefähren Betrage von 25 000 ME, 
durch das Reſtguthaben der dem Kreiſe zufallenden Conten im Betrage 
von 1104 Mk. und durch den Reſervefonds im ungefähren Betrage von 
48 742 Mk. (K. H. Ztg. 
Bromberg, 19. Juli. (Waſſerſtand. Cholerakommiſſion). Der We 


ſtand im Bromberger Kanal iſt gegenwärtig oberhalb der ſiebenten 
Geſtern Nachmittag mußte infolge dieſes 


Schleuſe ein ſehr niedriger. 
niedrigen Waſſerſtandes der Holzflößereiverkehr ſogar auf einige Stunden 
eingeſtellt werden. — Unter dem Vorſitz des Kreisphyſikus für den Stadt“ 
kreis Bromberg, Dr. Brüggemann, trat heute eine Kommiſſion zuſammen, 
welche über die Maßregeln zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera 
in Berathung trat. 

Bromberg, 20. Juli. (Auszeichnung). Dem Rittergutsbeſitzer Haupt⸗ 
mann a. D. von Born⸗Fallois auf Siemno bei Klarheim im hieſigen 
Kreiſe iſt von dem Landwirthſchaftsminiſter in Anerkennung der Ver 
dienſte, welche ſich Herr v. B. ſeit einer Reihe von Jahren um die 
SH, der Landespferdezucht erworben hat, die in Silber ausgeprägte 

eſtüt⸗Medaille verliehen worden. 

Inowrazlaw, 19. Juli. (Sanitätskommiſſion. Sammlungen für die 
Familie Buſchhoff). Die hieſige Sanitätskommiſſion hielt am vergangenen 
Sonnabend unter dem Vorſitze des Herrn Bürgermeiſters Heſſe behufs 
Beſchlußfaſſung über Maßnahmen bei etwa eintretender Choleragefahr 
eine Sitzung ab. Die gefaßten Beſchlüſſe erſtrecken ſich zunächſt auf 
energiſche Reinhaltung der Rinnſteine, der Höfe, Senkgruben, ſowie au 
die Erbauung von Baracken. Der Entwurf der Baracken ſoll der in 
nächſter Woche ftattfindenden. Stadtverordnetenverſammlung zur Ge 
nehmigung vorgelegt werden — Für Geldſammlungen zu Gunſten der 
Familie Buſchhoff hat ſich auch hier ein Komitee gebildet. Die Beiträge fließen 
ziemlich zahlreich. 1 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 21. Juli 1892. 

— Der Eiſenbahnminiſter Excellenz Dr. Thielen) traf 
geſtern Nachmittag 5¼ Uhr in Begleitung des Herrn Eiſenbahndirektions⸗ 
Präſidenten Pape von Poſen kommend auf dem hieſigen Hauptbahnhofe 
ein, wo er von dem Direktor des hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamts Herrn 
Regierungsrath Koch, Herrn Bauinſpektor Bail, Herrn Regierungsaſſeſſor 
v. Kienitz, dem Vorſitzenden der Handelskammer Herrn Kaufmann 
Schwartz jun. und dem Mitgliede der Handelskammer Herrn Kaufmann 
Roſenfeld empfangen wurde. Se. Excellenz beſichtigte die baulichen Ber? 
änderungen des Hauptbahnhofes und beging mit feiner Begleitung die 


Strecke über die Brücke bis zum Leibitſcher Thore, worauf er durch die 


beiden Vertreter der Handelskammer deren Wünſche inbetreff der Tariſe 

mit Rußland und Polen und inbetreff Unterſtützung des Holzhafen“ 
Projekts entgegennahm, über welch letzteres dem Herrn Minifter die be 

kannte Denkſchrift zugegangen iſt. Se. Exeellenz verſprach, beide Wünſche 
in wohlwollende Erwägung zu ziehen; beſonders dem Holzhafen⸗Proſe 
ſtehe er ſympathiſch gegenüber. Heute früh iſt der Herr Miniſter na 
Inſterburg weitergereiſt. 


der ſchmerzenden Bruſt. So — ich danke Ihnen. Nicht wahl, 
Sie ſagten mir, daß eine innige Neigung Sie zu Edda zieht und 
daß dann ein Hinderniß, von dem meine Tochter geſprochen 
fi trennend zwiſchen Sie geſtellt?“ 

„Ja,“ antwortete Orland bewegt, „Eddas Mangel an Be 
trauen trug die Schuld an dem unſeligen Bruch.“ 5 

Die fieberheißen Wangen der Kranken färbten ſich mil 
tiefer Glut, und aus den erlöſchenden Augen ſtrahlte von 


neuem ein überirdiſcher Glanz, während ſie fortfuhr: „Nur noch 1 


wenige Stunden ſind mir vergönnt — ich habe mit d 
Leben abgeſchloſſen! Doktor, — Sie ſollen von mir erfahre 
was Edda verbarg; vielleicht iſt es mir dann vergönnt, S 
noch einmal, ehe ich die Augen für immer ſchließe, mehnel 

lieben, theuren Sohn zu nennen! Der Tod wird Sie verhin | 
dern, über mich arme Thörin zu lachen.“ 1 

Ein ahnungsvoller Schauer fuhr nach dieſen Worten u 

Sterbenden durch Orlands Seele; erſchüttert bis ins Inner 
ergriff er ihre regungslos auf der Dede ruhende Hand und 1 b 
ſie voll ſtummer Ehrfurcht gegen ſeine Lippen. „Vom ere, 
Augenblick unſerer Bekanntſchaft an,“ begann er mit zitternd. 
Stimme, „haben ſo innige Freundſchaftsgefühle mich zu J0 


{ « 1 
hingezogen, wie ich ſie in dieſem Maße einer Frau geg welche 


noch nicht kennen gelernt. Jene unnahbare Hoheit, 
große Leiden dem Weibe zu verleihen pflegen, hatte 
Kreis um Sie gezogen, der mich in die Schranken ol 
ehrender Zurückhaltung verwies. Ich, der einfache Menſch boch 7 
ler Fehler und Schwächen, durfte meine Augen nicht ſo 11 
erheben. Ich fand das Echo meiner Neigungen les 
Anſchauungsweiſe in dem Kinde der Frau, die ich über a 
verehrt. Edda trug den Stempel ihrer ſchönen Seele, 
Keime zu allem Guten ſchlummerten in ihr, die in der Mu 


bereits zur Frucht gereift waren.“ ö 
> (Fortſetzung folgt.) 


10 
0 


nachzutragen: 


— (Kreistag). Zum geſtrigen Kreistage haben wir noch folgendes 
Zu den Baukoſten der Drewenzbrücke bei Zlotterie hat 
der Landesdirektor einen Beitrag von 10000 Mk. in Ausſicht geſtellt. Die 
Anlage des Maſtenkrahns wurde, wie wir richtigſtellend bemerken, abge⸗ 
lehnt; der Oberpräſident, welcher die Anlage gefordert hatte, ſoll erſucht 
werden, von dieſer Forderung abzuſtehen. Inbetreff der genehmigten 
Chauſſee von Gr. Böſendorf über Renczkau⸗Tannhagen nach Bahnhof 
Damerau ſoll die Stadt Thorn zu den Koſten der Unterhaltung mit bei⸗ 


tragen, während bei der genehmigten Pflaſterſtraße von Wibſch nach 


Bahnhof Nawra die Stadt Thorn von den Koſten der Unterhaltung frei 
bleibt. Die Bewilligung der Koſten zum Bau des in den Kreis Thorn 
fallenden Theiles der Chauſſee von Adl. Dorpoſch, Kr. Culm, bis zum 
Bahnhof Nawra und Uebernahme der Unterhaltungskoſten dieſes Theiles 
wurde ausgeſprochen, desgl. die Bewilligung der Koſten für Vorarbeiten 
zum Bau einer Chauſſee von Culmſee nur bis Alt⸗Skompe (nicht, wie 
beantragt war, weiter über Chrapitz nach der Plusnitz⸗ Zegartowitzer 
Chauſſee bei Bahnhof Wrotzlawken). Die anderweite Feſtſtellung des 
Maßſtabes bezüglich der Vertheilung der Kreisabgaben wurde genehmigt. 
Schließlich wurde als Schiedsmann für den Bezirk Wibſch Herr Lehrer 
Doſt und als Schiedsmann für den Bezirk Papau Herr Gemeindevorſteher 
Kuban gewählt. 

—e (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Regierungsbaumeiſter 
Müller iſt aus dem Bezirk der königl. Eiſenbahndirektion zu Frankfurt 
a. M. der Oſtbahn verwaltung zur Beſchäftigung überwieſen. Der Bahn⸗ 
meiſter Wollin iſt aus dem Direktionsbezirk Berlin übernommen. Ber 
ſetzt find: die Stationsaſſiſtenten Braun in Danzig nach Berlin und 
Dehne in Marienwerder nach Brieſen, Bahnmeiſter Krönke in Friedheim 
nach Nakel. Ernannt ſind: Bureauaſſiſtent Neumann in Bromborg zum 
Betriebsſekretär, Stationsaufſeher Woſchee in Trebnitz zum Stations⸗ 
vorſteher zweiter Klaſſe, Stationsdiätar Harder in Ludwigsort zum 
Stationsaſſiſtenten, Bahnmeiſterdiätar Jüngling in Goldap zum Bahn⸗ 
meiſter. Die Prüfung haben beſtanden: Kanzleiaſpirant Oehlſchläger in 


Danzig zum Kanzliſten, Statlonsaſpirant Zopp in Hoppegarten zum 


Stationsaſſiſtenten, die Bahnmeiſteraſpiranten Wöttſch in Thorn und 
Splettſtößer in Kreuz zum Vahnmeiſter. Stationsaſſiſtent Mulke in 
Kolmar i. P. ift ausgeſchieden. Betriebsſekretär Mallwitz in Bromberg 
iſt geſtorben. a 

— (Zur 100 jährigen Wiederkehr der Beſitzergreifung 
der Stadt Thorn) durch die Krone Preußen (24. Januar 1893) hat 
der Archivar des Stadtarchivs Herr Tietzen eine im Verlage von Ernſt 
Lambeck erſchienene Denkſchrift ausgearbeitet, welche die damaligen allge⸗ 
meinen Zuſtände, die Sinnesart der ſtädtiſchen Behörden und der Bürger⸗ 
ſchaft nach Materialien des Stadtarchivs behandelt. Das fleißige Werkchen 
enthält vorn das Bildniß König Friedrich Wilhelms II. von Preußen, 
des Wiedervereinigers der Städte Thorn und Danzig mit der Provinz 
Weſtpreußen, und geht nach einer kurzen hiſtoriſchen Einleitung auf die 
Beſitzergreifung Weſtpreußens durch König Friedrich II. von Preußen im 
Jahre 1772 und endlich auf die Inbeſitznahme Thorns im Jahre 1793 
unter Anführung der Aktenſtücke mit verbindendem Texte ein. Ein Ver⸗ 
zeichniß der ſtädtiſchen Behörden zu jener Zeit vervollſtändigt das 
Werkchen, welches zur aktenmäßigen Information über die intereſſanten 
Lokalvorgänge damaliger Zeit recht geeignet iſt. 

— (Eine territoriale Ausdehnung der Handels⸗ 
kammern) ift der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge ins Auge gefaßt. 
In dem Rundſchreiben des preußischen Handelsminiſters heißt es, je 
größer der Bezirk der Kammer, deſto beſſer wird ſie die verſchieden⸗ 
artigen vielfach auseinander gehenden wirthſchaftlichen Intereſſen objektiv 
* und die im Handelskammergeſetz geſtellten Aufgaben erfüllen 

nnen. . 

— (Sparkaſſentag). Der Vorſtand der kommunalen Sparkaſſen 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen wird am Sonnabend 3. September 
im Rathhauſe zu Elbing eine Generalverſammlung abhalten, in welcher 
folgende Gegenſtände zur Berathung kommen werden: 1. Bericht über 
den deutſchen Sparkaſſenverband; 2. Bericht über den Verband der Spar⸗ 
kaſſen der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen; 3. Antrag der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe in Mohrungen auf Beſtellung von Beamten zum Zwecke der 
Vornahme von Reviſtonen der Sparkaſſen; 4. Neuwahl des Vorſtandes 
und Beſtimmung des Ortes für die nächſte Verſammlung. 

— (Gewerkvereins⸗Verſammlung). Der Ausbreitungs⸗ 
verband Hirſch⸗Dunckerſcher Gewerkvereine der Provinz Weſtpreußen hielt 
am Sonntag in Elbing feine vierte Generalverſammlung ab. Erſchienen 
waren Delegirte aus Danzig, Dirſchau, Graudenz und Thorn. Der 
Vorſitzende Herr Freimann⸗Elbing eröffnete die Sitzung mit einer Be⸗ 
grüßungsanſprache. Zum Vorort wurde wiederum Danzig beſtimmt, auch 
wurde der bisherige Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. 

— (Auszahlung des Wochenlohnes am Freitag). Mit 
Einführung der Sonntags ruhe dürfte es ſich ſehr empfehlen, namentlich 
dort, wo viele verheirathete Arbeiter beſchäftigt werden, daß die Arbeit⸗ 
geber ihren Leuten den Wochenlohn ſchon am Freitag Abend zahlen, 
damit deren Frauen am Sonnabend die nothwendigen Einkäufe für 
Sonntag und Montag ſicher beſorgen können. 

— (Bau einer neuen Eiſenbahn in Rußland). Das 

ersburger Verkehrsminiſterium beſchloß den Bau einer Bahn von 
üblün nach Oſtrow, einer Station der Iwangorod⸗Dombrowobahn. Die 
ahn, welche mit einer großen Brücke über die Weichſel geführt wird, bildet 
eine direkte Verbindung der Weichſelbahn mit der Iwangorod⸗Dom⸗ 
rower Bahn. 
5 — (Hunddtage). Morgen, den 22. Juli, bald nach 12 Uhr 
ttags gelangt die Sonne auf ihrer ſcheinbaren Wanderung in das 
ternbild des Löwen. Damit nehmen die ſogenannten Hundstage ihren 
fang. Sie endigen am Abend des 22. Auguſt mit dem Eintritt des 
gesgeſtirns in das Zeichen der Jungfrau. 
ſetten (Theater. Geſtern Abend erſchien vor dem ziemlich gut be⸗ 
e n Auditorium Holteis „Lorbeerbaum und Bettelſtab“. In dieſem 
a vergilbten Schauſpiel mit feinem Ueberſchwang an Sentiment und 
eſeligkeit liegt, ſpeziell in der Rolle des verkannten Dichters, neben 
1 keichen Verſchrobenheiten ein gewiſſer Kern von Tragik und Lebens⸗ 
Gef it verborgen; allein vor einem normal entwickelten litterariſchen 
Beit 2 kann dieſes wunderliche Erzeugniß aus der alten romantiſchen 
We * welchem unmittelbar neben dem Erhabenen das Lächerliche liegt, 
wen beſtehen. Seine ſonſt übliche thränenfeuchte Wirkung verfehlte es 
oſteng im erſten Theile vollſtändig. Dies liegt unſeres Erachtens 
Ene ze Vertreter der Hauptrolle „Dichter Heinrich“, Herrn Krummſchmidt. 
Dichter we Memme, die fortwährend winſelt und weint, wollte uns der 
aa ſicher nicht vorftellen. Der gelegentliche Gefühlsausbruch beim 
die auf Führt, die weinerliche Energieloſigkeit ſtößt ab. In einer Szene, 
als na befondere Rührſeligkeit Anſpruch macht, mußte man ſogar lachen, 
auf Fan bemerkte, daß ſich das Puderantlitz von Agnes (Frl. Bünau) 
unlare und Weſte des Dichters Heinrich abgemalt hatte. Von echteſtem 
Leit chen Gehalt war hingegen die zweite Phaſe der Krummſchmidt'ſchen 


und ung: die Darſtellung des heruntergekommenen Bettlers, der in ſtillem 


unſchadlichem Irrſinn dahinlebt. Das Bild, das der Darfteller hier 


gewährte und mit ſeelenmaleriſcher Vertiefung herausarbeitete, erzielte 


durch ſeine Miſchung von Kunſt und Natur erſt jetzt volle Wirkung. 
Das Publikum überſchüttete denn auch den Künſtler mit uneingeſchränk⸗ 
tem Beifall. Neben dieſer Partie haben die übrigen, ſo gut ſie auch 
geſpielt wurden, wenig Intereſſe. Eine Aenderung des Programms war 
inſofern vorgenommen, als nicht Herr Stemler, ſondern Herr Fuchs den 
Aſſeſſor v. Grund gab. — Heute (Donnerſtag) wird das Drama „Schuldig“ 
von Voß wiederholt und morgen geht Moſers Luſtſpiel „Krieg im 
Frieden“ in Szene. Am Sonnabend bleibt das Theater geſchloſſen. 

— (Für den Landwehrverein) findet am Sonnabend Abend 
7 Uhr im Viktoriagarten ein Militärkonzert ſtatt, welchem ſich Tanz an⸗ 
ſchließt. Beſondere Einladungen ergehen nicht. 

— (Die Ulanenkapelle) konzertirte geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe zum Beſten des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds. Der Beſuch war 
leider ſehr mäßig. Die Leiſtungen der Kapelle fanden ihrer ſehr bedeu⸗ 
tenden Fortſchritte wegen lebhafteſte Anerkennung — ein ehrendes Zeichen 
auch für den Dirigenten Herrn Stabstrompeter Windolf. 

— (Innungsverſammlung). Geſtern Nachmittag hielt die 
Fleiſcherinnung in der Innungsherberge das Sommerquartal ab. Zunächſt 
gedachte der Obermeiſter Herr W. Romann der beiden verſtorbenen 
Innungsmitglieder Frohwerk⸗Thorn und Lindemann⸗Culmſee, deren An⸗ 
denken die Anweſenden durch Erheben von den Sitzen ehrten. Es 
wurden zwei Jungmeiſter in die Innung aufgenommen, drei Lehrlinge 
zu Geſellen freigeſprochen und drei Lehrlinge neu eingeſchrieben. Nach 
Einziehung der Beiträge und Prüfung der Trichinenverſicherungskaſſe 
folgten gewerbliche Beſprechungen, von denen das weſentlichſte hervor⸗ 
gehoben ſei: Bisher wurde den im Schlachthauſe ſchlachtenden Fleiſcher⸗ 
meiſtern bei finnig befundenen Schweinen der rohe Speck herausgegeben 
und nur das magere Fleiſch gründlich durchkocht; ſeit einiger Zeit vers 
weigert jedoch der Schlachthausinſpektor Herr Thierarzt Krauſe die Heraus⸗ 
gabe. Die Innung hat ſich beſchwerdeführend an den Magiſtrat ge⸗ 
wendet. Die Antwort ſteht noch aus. Desgleichen verlangen die Meiſter, 
daß die Schlachtzeit im Winter ſtatt wie bisher bis 6 Uhr bis 8 Uhr 
ausgedehnt werde, da die Wege im Winter oft ſehr ſchlecht ſind und die 
Fleiſcher mit dem Vieh erſt ſpät auf dem Schlachthöfe eintreffen, dann 
nicht mehr ſchlachten können und anderen Tags kein Fleiſch zum Verkauf 
haben. Es wurde noch als ein großer Uebelſtand befunden, daß Mocker 
und Podgorz dem Schlachtzwang nicht unterliegen; die Fleiſcher beider 
Orte können im Schlachthauſe ſchlachten, ſind dazu aber nicht gezwungen. 
Es wurde behauptet, daß man wohl das geſund erſcheinende Vieh in 
dem Thorner Schlachthauſe, das kranke dagegen zu Hauſe, alſo ohne 
Kontrole, ſchlachtet. Da aus beiden Orten auch an Militärmenagen und 
Kantinen Fleiſch und Wurſt geliefert wird, ſo könnten Krankheiten, deren 
Urſprung unbekannt iſt, ſich leicht den Mannſchaften mittheilen. Die 
Militärverwaltung werde hoffentlich ihre Menage⸗ und Kantinenvorſtände 
anweiſen, in Rückſicht hierauf nur ſolche Fleiſchwaaren anzunehmen, 
welche mit dem Atteſt der Thorner Schlachthausinſpektion verſehen ſind. 
Noch wurde beſchloſſen, für die Fleiſchergeſellen Legitimationsmarken an⸗ 
zuſchaffen, welche ſie auf dem Schlachthauſe auf Verlangen vorweiſen 
müſſen, da ſich oft arbeitsloſe Geſellen auf dem Schlachthofe umher⸗ 
treiben und läſtig werden, öfter auch ſchon Diebſtähle an Fleiſch verübt 
haben. Auch iſt in Vorſchlag gebracht worden, mit jedem Geſellen, 
wenn er in Arbeit tritt, ein Abkommen dahin zu treffen, daß jeder 
Theil, Meiſter wie Geſelle, am Sonntage bis 2 Uhr nachmittags kündigen 
und der Geſelle 8 Tage, nicht wie üblich 14 Tage ſpäter ausſcheiden 
kann. Nach Schluß der Debatten fand gemüthliches Beiſammenſein ſtatt. 

— (Havarie). Der auf der Bergfahrt von Danzig nach Thorn 
begriffene Dampfer „Graudenz“ erlitt unweit der Fordoner Brücke am 
vorderen Rumpfe eine Havarie. Nachdem das Leck verſtopft und die 
Ladung hier gelöſcht war, wurde der Dampfer auf der Schiffswerft des 
Herrn Ganott reparirt und fuhr heute wieder nach Danzig ab. 

— Gundeſperre). Ueber die links der Weichſel gelegenen Theile 
von Thorn iſt anläßlich der für Podgorz angeordneten Hundeſperre jetzt 
ebenfalls die Sperre verhängt worden. Wir weiſen auf die heutige Be⸗ 
kanntmachung der Polizeiverwaltung hin. 5 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 137 Ferkel 
aufgetrieben. 

— (Polizeiberichth. 
Perſon genommen. 

— Gon der Weichſeh). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,16 Meter unter Null. 
Das Waſſer fällt noch. Die Waſſertemperatur beträgt 15 ½ Grad R. 
— Abgefahren iſt der Dampfer „Graudenz“ mit einer Ladung Spiritus, 
Wein und Stückgütern aus Königsberg. Es ſind hier ſchon einige Kähne 
mit Gerſte, Erbſen und Wicken aus Rußland eingetroffen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 


J. Ottlotſchin, 20. Juli. (Gottesdienſt und Gemeindeverſammlung). 
Am 17. d. Mis. hat Herr Prediger Endemann in der hieſigen Schule 
einen Gottesdienſt abgehalten. Nach der Andacht blieben die Hausväter 
und die männlichen Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde noch in der 
Schule verſammelt. Herr Prediger Endemann legte im Auftrage des 
12 55 Miniſters den Anweſenden die Frage vor, ob dieſelben geneigt 
eien, die bisher vom Staate getragenen Fuhrkoſten für die amtlichen 
Reiſen des Predigers von fegt ab ſelbſt zu tragen. Dies wurde 
abgelehnt. Man beſchloß, dieſer Frage erſt dann näher treten zu 
wollen, wenn das neue Kirchſpiel Podgorz ſelbſtändig geworden iſt. 
Mannigfaltiges. 

(Folgende Epiſode aus der Schlacht bei König⸗ 
grätz) erzählte Fürſt Bismarck dem bei ihm kürzlich zum Be⸗ 
ſuch weilenden Grafen Weſtarp: „Als um Mittag die Lage 
ernſt wurde, der Kronprinz immer noch nicht kam und ein Ba⸗ 
taillon nach dem andern vorging, ließ ſich der König von feinem 
furchtloſen Soldatenherzen fortreißen und avancirte mit den 
Truppen ſo weit, daß er ins heftigſte Granatfeuer kam. Sein 
Gefolge, das ihn vergebens zurückzuhalten verſucht hatte, war 
von ihm gewichen. Ich war der einzige, der bei ihm aushielt. 
Da ritt ich aber an ihn heran und ſagte mit Nachdruck: „Als 
Ew. Majeſtät verantwortlicher Miniſter muß ich darauf beſtehen, 
daß Sie ſich nicht länger ausſetzen. Denn wenn Ew. Majeſtät 
todtgeſchoſſen werden, hilft uns der ganze Sieg nichts!“ Der 
König ſah das ein und wollte umkehren, fragte mich aber, ob 
ich wüßte, wo wir aus der Feuerlinie kämen. „Ich wußte es 
nicht“ — ſchaltete der Fürſt mit zufriedenem Lächeln ein — 
„Aber ich ſagte: Ja, wenn Majeſtät den kleinen Graben da 
nehmen, kommen wir heraus. Und es ſtimmte auch! Aber bald 
war der König wieder mitten drin. Da reckte ich mich nur 
auf dem Pferde und ſah ihn an. Der König verſtand und rief 
mir ärgerlich herüber: „Ich komme ja ſchon!“ Wir kehrten wie⸗ 
der um. Es ging mir aber zu langſam. Da ritt ich an Seine 
Majeſtät heran, nahm den Fuß aus dem rechten Bügel und 
verſetzte dem Pferde des Königs heimlich einen tüchtigen Tritt. 
Das war nun der dicken Stute gewiß noch nie paffirt; aber es 
half, und ſie ſetzte ſich in ſchlanken Galopp.“ — Hier ſei noch folgen⸗ 
des angereiht: Bei ſeiner Unterhaltung mit dem Grafen Weftarp 


kam Fürſt Bismarck auch auf ſeine Doggen zu ſprechen. Der 
Graf hatte ihn nach der Herkunft der Doggen „Tiras“ und 
„Rebekka“ gefragt. Darauf ſagte der Fürſt „mit heiterem 
Lächeln“: „Die Hündin iſt ein Nachkomme meines alten „Tiras“, 
der andere ein Geſchenk Sr. Majeſtät. Aber der Kaiſer hat 
Unglück damit gehabt. Der Hund ſcheint eine trübe Jugend 
verlebt zu haben, war verprügelt und krank, als er hier ankam, 
und offenbar viel älter, als er ſein ſollte, ſo daß Se. Majeſtät, 
als er das Thier erblickte, ſichtlich unangenehm überraſcht war. 
Der Kaiſer hatte nämlich meinem Kollegen v. B. die Anſchaffung 
des Hundes aufgetragen und der hat das natürlich ſo ſchlecht 
wie möglich beſorgt.“ (Der Kollege v. B. iſt ſelbſtverſtändlich 
Herr von Bötticher.) 

(Vergnügungs zug nach Berlin). Am 15. ds. 
Nachmittag ging ein Vergnügungszug über Probſtzella nach 
Berlin ab. Die Betheiligung der Münchener war eine ſehr 
ſchlechte, denn es benützten den Extrazug trotz 50 prozentiger 
Fahrpreisermäßigung von München nur 17 Perſonen. 

(Revolver⸗Attentat). Ein in Berlin wegen Unregel⸗ 
mäßigkeiten aus dem ſtädtiſchen Dienſt entlaſſener Gärtner 
Grüneberg hat geſtern aus Rache den ſtädtiſchen Gartendirektor 
Mächtig mit drei Revolverſchüſſen und den Obergärtner Clement 
mit einem Schuſſe ſchwer verwundet. Mächtig befindet ſich in 
Lebensgefahr. Der Thäter iſt entkommen. 

(Reiſeverkehr). Es fällt auf, daß in dieſem Jahre 
viel weniger gereiſt wird als ſonſt. Der Verkehr in den Hotels 
iſt viel geringer, als in früheren Jahren. Die Eiſenbahnzüge 
find weit entfernt davon, überfüllt zu ſein, und die meiſten der 
großen durchgehenden Züge fahren mit nicht mehr Paſſagieren 
als zu gewöhnlichen Zeiten. — Gleiche Nachrichten kommen, wie 
„Der Confektionär“ meldet, aus Süddeutſchland und vom Rhein. 
Dort führen Hotels und Geſchäfte, die auf Reiſende ſpeziell an⸗ 
gewieſen find, bittere Klage. Die Dampfſchiffe auf dem Rhein 
machen ebenfalls ſchlechte Geſchäfte, die Salonboote find 
kaum beſetzt. 

(Kamerunerinnen in Deutſchland). Am 
Sonntag ſind in Hamburg ſiebzehn Kamerunerinnen mit dem 
Dampfer „Elmina“ angekommen und von hier nach Berlin 
befördert worden. Die ſchwarzen Damen ſind für eine Rund⸗ 
reiſe verpflichtet. 5 

(Maßregeln gegen die Cholera). Das Aus⸗ 
ſteigen der Zwiſchendecks⸗Auswanderer auf den Hamburger Bahn⸗ 
höfen iſt zur Verhütung der Einſchleppung von Epidemien 
polizeilich verboten worden. Die Auswanderer werden direkt in 
die Nähe der Auswandererſchiffe gefahren und bleiben bis 
zur Einſchiffung in beſonders eingerichteten Baracken am 
Amerikaquai. 

(Die Cholera). Nach dem amtlichen Bericht find vor⸗ 
gekommen am 17. Juli in Aſtrachan 268 Choleraerkrankungen 
und 182 Todesfälle, Saratow 109 Erkrankungen und 78 Todes⸗ 
fälle, in Samara 56 Erkrankungen und 45 Todesfälle, in Kaſan 
2 Erkrankungen und 1 Todesfall, am 16. Juli in Zarizin 124 
Erkrankungen und 70 Todesfälle, bis zum 18. Juli in Wo⸗ 
roneſch 4 Erkrankungen und 2 Todesfälle, auf den Stationen 
der Woroneſch-Roſtowbahn 34 Erkrankungen und 20 Todesfälle, 
am 15. Juli in Roſtow 35 Erkrankungen und 12 Todesfälle, 
in Aſow 189 Erkrankungen und 22 Todesfälle. Die Anzahl 
der Erkrankungen in der Umgegend iſt bedeutend geringer. — 
Im Weichbilde von Paris hat die Cholerakrankheit erheblich ab⸗ 
genommen. Dagegen iſt in Arras das Auftreten der Cholera mit 
tödtlichem Erfolge konſtatirt worden. 

Untergang eines Dampfers). Gegenüber der 
engliſchen Inſel Man (im iriſchen Meer) ging ein Dampfer im 
Angeſicht des Strandes unter. Der Sturm verhinderte jede 
Hilfebringung. Als zwei Hilfsdampfer und das Rettungsboot 
eintrafen, fanden ſie nur noch Trümmer. 

(Macht der Gewohnheit). Junger Juriſt (der zum 
erſten Male eine Vertheidigungsrede hält, nachdem er fehr lange 
auf der Hochſchule erſter Chargirter eines Korps geweſen): 
„. . Und faſſe ich alle Umſtände zuſammen: die Jugend des 
Angeklagten, ſein gutes Vorleben, ſeine aufrichtige Reue, ſo 
möchte ich die Herren Geſchworenen bitten — (ein Tintenfaß 
ergreifend) auf das Wohl des Angeklagten einen urkräftigen 
Salamander zu reiben!“ 


— ———.— ————— rn 
Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
— nn nn 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2 21. Juli] 20. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 
Ruſſi 


e Banknoten p. Kaſſa 204—95 203 —35 
Wechſel auf Warſchau kurz 2048020320 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 100-90 100-90 
Preußiſche 4 ¼ Konſo ls J107—20107—30 

olniſche Pfandbriefe 5% „ 3 65—601 65— 
olniſche iquidationspfandbriefe 4 62—50 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ /  . . 96—80 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile 190—75 | 189—9Q 


Deſterreichiſche Kreditaktien 
Oefterreichiſche Banknoten E 


Weizen P er: Juli zeauguſ t 5 
e 2 eV N 175—75 1 177— 
lol ein Nen! er 88-60 88-50 
181— 183— 


Roggen: li 


Al. 1 —— » 14182— 1185— 
uli⸗Auguſt 4 „ I176—25178—50 
ept.⸗Oktob. ; 0000. 4169550] 171—%0 
Rüböl: Juli n er — — 
rr 50-70] 51— 
Spiritus: V 
CFC — 55—80 
e . 1 35—80| 36—10 
70er e R 9 4-40) 34—70 
70er Auguſt⸗Sepft. 34—90 


ei a 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pet, reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 20. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Ohne Zufuhr. Loks kontingentirt 60,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,00 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
\ Thorn den 21. Juli 1892. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn Wi 
Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell, 110/112 Pfd. hell 202/206 M., 
123/125 Pfd. hell 207/09 M., feinere Waare theurer, 
Roggen ſehr geringes Angebot weshalb der Lokalbedarf vorübergehend 
i bewilligt, 111/112 Pfd. 170/172 M., 113/115 Pfd. 
Gerſte gute Futterwaare 121/124 M., geringere ſchwer verkäuflich. 
Hafer inländiſcher 155/158, ruſſiſcher 148/155 M. 


1 111 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da am 9. d. Mts in Podgorz, Kreis 
Thorn, bei einem Hunde, der frei umher⸗ 
gelaufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt 
worden ift, jo wird in Gemäßheit des $ 38 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — 
in Verbindung mit $ 20 der Bundesraths⸗ 
inſtruktion vom 24. Februar 1881 — die 
Feſtlegung (Ankettung oder S pg de 
aller de unde des links der 
Weichſel liegenden Theils des Stadtbezirks 
Thorn — Hauptbahnhof — für einen Zeit⸗ 
raum von 3 Monaten angeordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen der mit 
einem ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde 
an der Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem 
hieſigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend und ohne mit giltiger 
Hundemarke verſehen zu ſein, betroffen 
werden, werden von Hundefängern einge⸗ 
fangen und, falls ſie binnen 3 Tagen nach 
dem Einfange nicht zur Auslöſung gelangen, 
getödtet. Außerdem werden die Eigenthümer 
der getödteten Hunde beftraft werden. Zur 
Auslöſung iſt eine polizeiliche Beſcheinigung 
erforderlich, welche im Polizeiſekretariat er⸗ 
theilt wird, das Fanggeld beträgt für kleine 
und mittlere Hunde 1,50 Mk., für große Hunde 
3 Mk.; die Aufbewahrung der eingefangenen 


Hunde erfolgt auf dem Lledtke'ſchen Ab⸗ 


deckerei⸗Grundſtück, Culmer Vorſtadt. 

Thorn den 21. Juli 1892. 

Die Polizeiverwaltung. 

Nm 25. d. Mits. findet den ganzen 
Tag, am 26. des Vormittags, jedesmal 
um 6 Uhr morgens beginnend, geſechts⸗ 
mäßiges Abtheilungsſchießen mitſcharſen 
Patronen auf dem Gefechts⸗Schießſtande I, 
hart öſtlich der Scheibenſtände bei Fort VI, 
aan Schießrichtung nach der Schirpißer 

orft. 

3 Vor dem Betreten des gefährdeten Ge⸗ 
ländes wird gewarnt. 


III. Bataillon 
Infantr.⸗Regts von der Marwitz 


Fr. 


22 


Teppiche in allen Quulitäten. 


* 


Hun 


gegründet 1817 WE 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Wein 


h 


Schwedenftragße 26, BROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Entwürfe zu gauzen Haus- und Wohuungseinrichtungen werden in meinen Zeichen Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


and lung 


** 


uajn undd uahu ui alpicktta 


L. Gelhorn. 


Konkurs M. Kulesza. 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 28. 
Kleiderstoffe, Damenmäntel, Herren-, Damen- 
und Kinderwäsche, Teppiche, Läufer 


werden zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 


ustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


(8. Pomm.) Nr. 61. 
Oeffentliche Zwangs⸗ und 


freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 22. Juli cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichts 


Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Beftellung zu jeder Tageszeit. 


8 Meine Wohnung befindet ſich 
Altſtädt. Markt 18 neben Hotel 
„Drei Kronen“. Wwe. Gree. 


RFriſche Sg 


Schützen-Gaärten. 


Freitag den 22. Juli 1892: 


4 Sophas, 3 birkene Wäſche⸗ 
u. 1 Kleiderſchrank, 6 Wiener: 
ftühle, 2 Spiegel, 2 Bilder, 
1 Bettgeſtell n. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 21. Juli 1892. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche Iwangsverſteigerung. 
Freitag den 22. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
40 Kiſten Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 21. Juli 1892. 


Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Gtrichtlicher Ausverkauf. 


Das zur L. C. Penshe'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige 


Cigarren-, Cigarretten- 
& Tabak-Lager 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 


Holz-Derkauf. 

Birken⸗, Eichen⸗, Elſen⸗ u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Lerski, hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gen ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 

chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


In Forſt Leszez bei Ernſterode 


täglich Verkauf von Eichen-, Birken⸗, Elfen», 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Babke. 


Hypolheken⸗Darlehne 


ind auf größere und kleinere gute 
ändliche Veſitzungen ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Näheres bei Einſendung von 
Retourmarken durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 


6000 Mk. 


hinter 18000 Mk. auf ein ſtädt. Grundſtück 
(Feuerk. 45 500 Mk.) ſofort geſucht. Wel 
dungen in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Mk. 3000 


ypothek auf ein ländl. Grundſtück mit 
Wo, ſagt 


erſte 
5% ſofort zu cediren geſucht. 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine ſeit 50 Jahren beſtehende 
Bückerei 


in guter Lage Thorns ift von ſofort zu 
verpachten. Zu erfr. in der Exped. d. Big. 


6 
In 5 Minuten 


ohne zu ſchneiden oder zu ätzen. 


entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtungen ꝛc. gründlich und vollkommen ſchmerzlos, 
Bei nicht ſofortiger Beſeitigung des Uebels verzichte 


auf jedes Honorar. Schmerzloſe Entfernung von eingewachſenen Nägeln. Komme auf 
Wunſch ins Haus. Atteſte von Aerzten und Operirten liegen zur Anſicht. Sprechſtunden 
von 9—1 Uhr und 2—6 Uhr. H. Ladrer, Hühneraugen-Operateur aus Leipzig. 
Anweſend in Thorn Sonnnabend vom 23.—25. Juli im Hotel ſchwarzer Adler, 


Zimmer Nr. 17. 


Ermässigte Preise. 


Eine große, feine Familienwohnung, 
eine mittlere Familienwohnung, 


eine kleine Familienwohnung, 


ſofort oder vom I. Oktober beziehbar 


Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich 
mit dem heutigen Tage eine 


Werkſtatt für Reparaturen 


eingerichtet habe und empfehle mich zur 
Ausführung aller Reparaturen, auch an 
nicht von mir gekauftem Schuhwerk. 
Beſtellungen nach maß werden ſo⸗ 
fort gutſitzend gefertigt. 
Mein u. in Schuhmanren (elegante 
Berliner Fagons) halte beſtens empfohlen. 
F. Dopslaff, Schuhmachermſtr. 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


wo? 
kauft man die neueſten 


Tapeten 


am billigſten? bei 
R. Sultz, 
Mauerſtr. 20 Ecke Breiteſtr. 


Reſte unter dem Einkaufspreis. 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Glohig- Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
Meine guteingerichtete 


Gärtnerei 
mit Waſſerheizung bin ich willens alters⸗ 
wegen an einen tüchtigen Fachmann zu 
verpachten. Auch habe ich mehrere Woh⸗ 
nungen zu 3, 2 und 1 Zimmer vom 1. 
Oktober er. ab zu vermiethen. 


Fr. Telke, Groß Moder. 
Die an der Buchtaſtraße gelegenen 


Ziegelfachwerk-Baubureaugebäude, 
Ställe ꝛc., find zum Abbruch zu ber: 
kaufen. Offerten nehmen entgegen 
Houtermans & Walter, 
Thorn III. 
Ein fait neuer 


Dreſchkaſten 


für Göpelbetrieb iſt billig zu verkaufen. 
Langsch, Renezkau. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Brückenstrasse 18, Il. 


Billigſte Bezugsquelle. 
Größtes Lager Uhren aller Art, 

Reparaturen werden auf das ſauberſte 
und billigſte an Uhren und Muſikwerken 
jeder Art hergeſtellt. 

Die Arbeiten werden nur von Gehilfen, 
nicht von Lehrligen, die an den Repara⸗ 
turen lernen ſollen, ausgeführt. 

C. Preiss, Culmerſtr. 2. 


Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Reise 
Koffer, Taschen. 
Necessaire. 
Plaidriemen. 
Ledergürtel 
für Damen. 
Schirme, Stöcke. 
Cravatten, Handschuhe. 
Parfumerien u. Seifen. 
Schreibpapier. 
Grosse ‚Auswahl von 
Gelegenheitsgeschen 


Malanterie. 


N 
ianino, 
ſchwarz, gut erhalten, wird zu kaufen 


geſucht. Offerten erbeten „Thorn I postl. 
Nr. 12° mit Preisforderung. 


Das Haus Tuchmacherſtraße 24 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 
O. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Ein Comtoir 


Brückenſtraße 6 und im Hinterhaus zwei 
ſehr gute Pferdeſtälle zu vermiethen. 
Stöhr. 

ine Pt.⸗Wohnung von 3 Stuben mit 

gr. Küche und Zubehör, ſowie ein gr. 

Geſchäftskeller von ſofort od. 1. Oktober 
zu vermiethen. Brückenſtr. 20. 

ohnung, immer, helle Küche und 

Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24. 


Alfenide. 
"UIIBLAIOPO 


ken.| 


franz. 
empfiehlt 
Weinhandlung. 


In meinem Haufe VPreiteſtr. 
33 iſt eine elegante herrſchaft- 
liche Wohnung beſtehend aug 7 
Vieren nebſt Badelinbe und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Hermann Seelig. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 


Breiteſtraße 22 ſind zu vermiethen: 


1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer ꝛc. 
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer ꝛ0. 
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer ꝛc. 
1 großer Lagerkeller. 
A. Rosenthal & Co. 
ohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör von ſofort oder 
1. Oktober, und in der 2. Etage von 9 Zim. 
auch getheilt nebſt b a. W. mit 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu verm. 
7 Neuſt. Markt 25 
Die Wohnung 12. | 


1 Tr., wird zum 
1. Oktober cr. frei. Gustav Fehlauer. 


Möblirtes Pt Zim ſogl. 3. v. Strobandſtr. B. 
1 große renovirte 
Wohnung 


Seglerſtr. Il zu vermiethen. Näheres bei 
J. Keil. 


1 großer Jaden, I größere und 2 kleinere 


Wohn. Brückenſtr. Nr. 27. Frau Scheele. 


Die 3. Etage it zu N Bäder: 


ſtraße 47. . Jacobi, 


Große u. kleine Wohnungen zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtr. 


An Markt eine freund. Wohnung 


von 4 Zimmern zu vermiethen. Näheres 


bei Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
ohnungen zu vermiethen Bäcker⸗ 
ſtraße 11. Koerner. 


F. Wohn. 3. verm. Gerſtenſtr. II. B.erfr. I. 
Sr an: von 2 Zimmern und Küche 
iſt von ſofort zu vermiethen. Tuch⸗ 
macher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke. J. Skalskl. 
Genen. 16, 1. Etage, 5 Z. m. Balkon u. 
Zub., parterre 4 8. m. Zub., Waſſerl. 
u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 
Die bis jetzt von Herrn Lieutenant Kallweit 
bewohnten möbl. Zimmer ſind vom 
1. zu vermiethen Coppernlkusstr. I2 II. 
n dem neuerbauten Hauſe Bromberger 
orſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. Berry, Baderſtr. 7. 
Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
1 vermiethen Seglerſtr. 13. 
Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 
Ig. m. J. m. Nu. Burſchgl. ſof. J. v. Bäckerstr. 18/1. 


* 


Großes 


Afirſiche Extra- Militär: Concert 


zum Beſten des Invalidendank 
von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Rgts. Nr. 11. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


Von 9 Uhr ab Schnittbillets à 10 Pf. 
Schallinatus, Stabshoboiſt. 


N / 
N 


Verein. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 


Am Sonnabend den 23. d. Mts. 
abends 7 Uhr 
im Vietoria-Garten "BE 


Militär-Goncert. 


Mitglieder und erwachſene Angehörige des 

eigenen Hausſtandes zahlen 20 Pfg. Ein⸗ 

trittsgeld pro Perſon, Fremde 50 Pig. 
Nach dem Concert 7 Tanz. 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. 


Der Vorſtand. 
Die zu Sonntag den 24. d. M. geplante 


Dampferfahrt nach Oſtrometzko 


muß des kleinen Waſſerſtandes halber vor⸗ 
läufig unterbleiben. ai 


„Conservativer.“ 
Auguſtiner, Königsberger und 
hieſiges Vier 


aus der Brauerei von W. Kauffmann, 


Echte Berliner Meiße. 
A. Müller. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der a 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 

9 zu 270, 255 und 210 7 tt. 

3 Wohnungen 2 vom Oktober und die 4 


von ſof. zu verm. A. Kamulla, Bäckermeiſter⸗ 

Eine Wohnung von zwei Zimmern, Nüche 
und Zubehör billig zu vermiethen. 

Näheres bei Moritz Leiser, 


Breiteſtr. 33. 
Ei elegant möbl. Zimmer ift vom 4 
Auguſt zu verm. Heiligegeiſtſtraße I 
N RE n find zu verm. 
E. Marquardt, Tuchmacherſir. 18. 5 


Möbl. Wohn. m. Brſchgl. zu bern. Bache 12. 
Bacheſtr. Nr. II möbl. Zimmer zu . 
Ein mödbl. Hinmer b. I. . 3. verm. Bankſtr . 


v. Ir 
u ze 7 SH, Zim. 
. eee 9, Parterre, ein möbl br 1. 


Kabinet u. Burſchengl. zu vermi = 
ine möbl. Bart.Wohn. mit Durlach 
gelaß vom 1./8. zu vermiethen 15 
ſtraße Nr. 10. A. Wen Nc 
arterre-Mohnung, 3 Zimmer, 

1 bet und } behör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. 0. 117 - 

erdeftalle und Nemſſen zu vermieten 
ae Tuchmacherſtraße L. 
Ein möbl. Iimmer zu verm. Brückenſtr. 


